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M. In Locle wird
alle Samstag im
Jener, Hornung,
Merz und Wrtö
ein Roßmarkt ge>

hatten.

Im Jenner kan man zehen, was im ganzen Jahr geschehen soll, denn ist der Anfang das Mittel,
und das Ende gut, so sagm die Alten : Es gebe ein gedeyhliches Jahr ist es aber windig und neblicht,
si, folget gerne ein Sterben und theure Zeit z wenn es um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.



Mondsmertel und Witterung im )enmr (.^nuàs.)
Den sosten die Ssnnc in Wassermann.

Der Vvllmond oder Wâdâ
den?à, um 2 Uhr 27 min.
Nachmittag, kömmt hey
dunkeler und kalter Luft.

Das lezte Viertel den iften,
um eU. 7 min. Nachmittag,
bemürketgelknde Witterung.

Horts e z u n g

d e r

Beschreibung von Grönland.

Von dem moralischen Verhalten der

^
Grönländer.

^icr folgt die Fortsezung der im vorigen Jahr abge-
vrochenen Beschreibung von Grönland. Empfangen sie

eine Wohlthat und wohl gar in der gbösten Noth eine

Hülfe, sonderlich von einem Europäer, so wissen lie, auf-
serdem Kujanak, Schon Dank! von kàr Erkennt-
ltchkeit und Dankbarkeit, und sie werden ihm, wenn er
es braucht, selten wieder dienen. Wenn sie etwas fchö-
nes auf dem Leibe haben, so können sie stolzieren wie
ein Pfau, und andere neben sich sehr gertngschäztg trak-
tiren, sonderlich wenn sie eine besondre GeschMchkeit in
etwas besizen, und tn ihrem Fang glüklich sind. Wenn
die Leidenschaften, die sie lange zu bezähmen oder doch zu
verbergen wissen, einmal avsbrechcn so wüten sie desto

unsinniger und viehisch. Was ße thuen wollen, das muß
dmchgesezt seyn: und was ihnen nicht beliebig ist, dazu
lassen sie sich durch keine Vorstellung bereden. Diese mit
einer mukkischen Tüke begleitete Halsstarrigkeit, die theils
aus ihrer Unbesonnenheit, theils aus dem gänzlichen Mam

A 2 gel

Der Neumond den 22ten,1
um ,0 Ubr g2 min. Vor-
mittag, ist mit unlustigeml
Welter begleitet.

Das erste Viertel den 2yten,i
um 6 U. ;8 min. Vormittag,!
brmgtfeucht kalteWttierung.

Fabeln.

Die Vime und die Henne.

?^un Biene, sprach die träge Henne,!
Dleß muz ich in der Thal gestehn
So lange Zeit, als ich dich kenne,
So seh' ich dich auch müßig geh-n.
Du sinnst auf nichts, als dem Ver-j

gnugen;
Im Garten auf die Blumen fliegen,«
Und ihren Blüten Saft entzlehn,
Mag eben nicht so sehr bemühn
Bleib immer auf der Nelke stzen,
Dann fliege zu den Rosenstrauch;
War'ich, wie du, ich thät'es auch.
Was brauchst du andern vielzu nüze»
Genug daß wir so manchen Morgen
Mit Eyern unser Haus versorgen.

O rief die Biene spotte nicht!
Du-Venkst, weil ich bey meiner Pflicht
Nicht so, wie du bey einem Eye,
Aus vollem Halse zehnmal schreve,
so denkst du, wär' ich ohne Fleiß.
Der Bienenstok sey mein Beweis,
Wer Kunst und Arbeit besser kenne,
Ich, oder eine träge Henne
Den wenn wir aufdm Blumen liegen,1
So sind wir nicht auf uns bedacht -

Ww lammten Saft der Honig macht,,
Um fremde Zungen zu vergnüg^.
Macht umet Fleiß kein groß Geräusch,.
Und schreyen wir bey warmen Tagen,
Wenn wir den Saft in Zellen ttagen
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Wenn auf Lichtmeß die Sonne scheinet so ist noch grosser Schnee zu erwarten wenn aufPeter

Stuhlfeyr kalt ist, soll die Kälte noch 40 Tage währen, wann es donnert, so die Sonne in den Fiftbsn
ist so sollen die Kornfruchte Schaden leiden.



Mondsvierte! und Witterung in; Hornung (?ààÛ8.°)°
Den -8ten die Sonne in die Fische

Der Vollmond oder Wädei
densten, um? Uhr;8 min.
Vormittag, scheint zu unlu-
sttgem Wetter geneigt.

Das lezte Viertel den i4ten,
um ; Uhr e8 min. Vormitt
tag, dörfte die Luft kälter
machen.

gel aller Ziehe und Beugung in ihrer Kindheit herrührt,
hangt den alten Leuten am meisten an, und macht den
Mißionatrs beynahe die schwerste Arbeit; wenn fie nicht
auf eine geschikte Weise ihren Eigensinn zum voraus zu
verHuten und abzuwenden verstehen.

Es ist leicht zu erachten, daß die Grönländer nicht
alle einerley find, und also was bisher sowohl von ihrem
artigen als unartigen Wesen gemeldet worden, nicht so
ohne Ausnahme zu verstehmist, als wäre keiner anders,
als just so. Es gibt unter ihnen auch nachdenkliche, ver-
nunftige, gutthätige Leute: ste find aber sehr rahr. Und
derer, die ein ausgemacht unartiges, ja lasterhaftes und
gar unnaturliches Leben führen, nachdem sie einmal die
naturliche Scheu und Schadhaftigkeit überwunden, oder
keine Wiedervergeltung zu befürchten haben, find nicht we-
nige. Lugen und böse Nachreden find beym weiblichen Ge-
schlecht sehr gemein. Die Armen und Faulen legen sich
auch wohl aufs Siehlen, sonderlich von Fremden vorbey-
fahrenden, wenn es heimlich bleiben kann: können ste
aber aber den Ausländern etwas heimlich oder mit Ge-
walt rauben ; so wird es gar für rühmlich gehalten. Diese
dürfen ihnen auch nicht weit trauen, weil sie schon einigemal
von ihnen betrogen, ja gar ans Land geloket und dann
umgebracht und ihrer Waaren beraubt worden sind. An
den beständig da wohnenden Ausländern dürfen sie solche
Kunst und Schelmstüke nicht ausüben, weil man sie überall
auchichen und zur Strafe ziehen kann.

ìn-F
schàbare äußerliche Züchtigkeit geht auch nicht

wen. Ohne mich hey ver Jugend und den ledigen Leu-
ten im Ganzen einzulassen, bey welchen noch die wenigsten

A 5 öffent-

Der Neumond den-own, um
9 Uhr 7 min. Nachmittag
verursachet eine unsichtbare
Sonnenfinsierniß, und kas
tes Wetter.

Das erste Viertel den 27ten,
um ri U. -8 min. Nachmit.
tag.lassetSchnee vermuthen.

Uns nicht, wie du im Neste, heisch ;
So präge dir es jezund ein :
Wir hassen allen stolzen Schein;
Und wer uns kennen will, der muß in

Rost und Kuchen
Fleiß, Kunst, und Ordnung unter,

suchen.
Auch hat uns die Natur beschenkt,

Und einen Stachel eingesenkt,
Mit dem wir die bestrafen sollen,
Die, was sie selber nicht versteh«,
Doch meistern und verachten wollen;
Drum, Henne l rath ich dir zu gehn.

*
Zt »

»
5 5

5
5 5

O Spotter, der mit stolzer Miene,
In sich verliebt, die Dichtkunst schilt,
Dich unterrichtet dieses Bild.
Die Dichtkunst ist die stille Biene?
Und willst du selbst die Henne seyn
So trist die Fabel völlig ein.
Du fragst: Was nüzt die Poesie
Sie lehrt und unterrichtet nie.
Au ein w e kannst du voch so fragen?
Du stehst an dir, wozu fie nàzt:
Dem, der nicht viel Verstand beflzt,
Die Wahrheit durch ein Bild zu sagen.

Das Schiksal.
Als Moses einst vor Gott auf einem

Berge -rat,
Und ihn von jenem ew'gen Rath,
Der unser Schiksal le. kt, um größre

Kenntniß bat;
So ward ihm ein Befehl, er sollte,

von den Höhen,
Worauf er stund, hinab m's Ebne
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Jahrmärkte im
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Aelen 10
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Baden is
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Biet 4
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Tspet;i
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Stielingen 17
St. Legier 17
Sursee 6
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Vom Gewitter der Marterweche sagt man, Pilatus wandre nicht eher aus der Kirche, er richte
denn zuvor einen Lermen an ; als ungestüm» e Winde, Schnee und Rist!. So viel Nebel im Merze»,
so viel Wetter im Sommer ; so viel Thau im Merzen » so viel Reiffen um Pfingsten.



Mondsviertel und Witterung im Merzen (àrtà)
Den i9ten die Sonne in Widder.

Der Vo mo-d oder Wädel den

7iei>, um 4 U ,m. Vor,
mittag, eilm eine sichtbare
MondsfinNerniß darauf
unlustig Wetter folgt

Das lezte V'errel den >4. um?
^ U. 21 m. Nachmittag, lasset

etliche schöne Tage hoffen.

Der Neumond den arten um
7 Uvr 49 min. Vormittag,
will Rcgenwctter bewür-
ken.

Das erste Viertel den anten,
um 5 Ubr e? min. Nach
mittag, istannoch zu Regen
geneigt.

öffentlichen Ausbrüche vorkommen wiewohl sie heimlich
eben so garstig sind als bey andren Nationen: so will ich

nur von den Alten sagen, daß ihre Polygamie nicht alle-

mal die Nachkommenschaft, sondern mehrenthetls die

Wohllust zum Grunde hat. Daneben Ms auch Huren
von Profession ; wiewohl Men eine Ledige zu diesem schänd-

liehen Gewerbe greift. Hingegen sind die Verheyrathetcn
so arg, daß sie ohne Scheu von beyden Seiten die Ehe
brechen / wo sie k mnm. Da aber dieser Leute Verstand
so wenig excolirt, und wie gesagt, ill ihren Handlungen
viel thierisches anzutreffen ist; so sollte man wohl kem

Nachsinnen in ihren thierischen Vergnügungen vermuthen :
ich bin aber des Gegentheils vet sichert worden ; und man
hat daneben angemerkt, daß sie die Augen-Sprache
ohne die geringste Mime und Geberden zu machen, besser

verstehen, als in der Turkey.
Wie eigenllüzig und ungerecht, ja grausam sie mit

Wittwen und Waysm, die keinen Beystand haben, ver-
fahren, kann man aus ihrer wunderlichen Erbschaftsver-
fassung urthei-len. Wenn ein Mann stirbt, so soll der
älteste Sohn das Zelt und Weibe-boot, d. i Haus und
Hof, erben, und dagegen die Mutter mit den übrigen Km-
dern, die das andre Hansaerfth und Kleiderwerk unter
sich theilen, ernähren. Ist kein erwachsener Sohn vor-
Handen, so soll der nächste Verwanvte ei l m und die Witt-
we mit den Kindern y.rsorgen- und erziehen, hat er aber
selbst Zelt und Boot, so soll er die Erbschaft und Schul-
dtgkett einem Fremden überlassen: denn niemand kann
zwey Zelte und Boote zugleich im Stand erhalten. Wenn
die Söhne heranwachsm, so bekommen sie nichts von Zelt

und

Hier fl ß ein klarer Quell. Ein reisein
der Soldat

Stieg bey dem Quell von seinemPftrde,
Und trank Kaum war der Reuter

fort,
So lief ein Knabe von der Heerde
Nach einem Trunk an diesen Ort
Er fand den Geldsak bey der Quelle.
Der jenem hier enrsiel ; er nahm ihn

und entwich.
Worauf nach eben dieser Stelle
Ein Greis qebükt an seinem Stäbe

schlich.
Er trank und sezte sich, um auszu-

ruben, nieder;
Sein schweres Haupt sank zitt rnd in

das Gras,
Bis es im Schlasdes AltersLasi vergaß.
Indessen kam der Reuter wieder,
Bedrohte dtesen Greis mit wildem

Ungestüm,
Und forderte sei» Geld von ihm.

Der Abe schwört, er habe nichts ge-
funden,

Er fleht und weint, der Reuter flucht
und droht,

Und sticht zulezt mit welen Wunden,
Den armen Alten wüthend todt.

Als Mofts dieses sah, fiel er betrübt
zur EGen;

Doch eine Stimme rief: Hier kannst
; du innc werden,
- Wie in her Welt sich alles billig fü»t.

Denn wiss', es hat der Greis de?

ftzt im Blute liegt,
Des Knabens Vater einst erschlagen
Der den verlohrn n Raub zuvor davon

getragen.
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26 Cesar
27 Ruprecht
28"' s Pr'
29 Eust
zo Gmdo

15
Sont.
G

monta.

mitwo
donsta.
fteytag
famsta.

Auferstehung Christi,
r- DAsWLw/Pabst
Aufgang s Uhr/ 21 m.
i2Julèus/PabstMi7
i z Egesippus â 2
i4TWMtiUs á:6
is Olimpms W c>

l6 Daniel W14
i7Rudolphus T28

Marc.i âTsgsl. izst.ism
^ ^ 77 lau
Niderg»6Uhr, Z9M.
^ 10 u. io m. n- wind

regen
MW ^(//î ftlfch
MW Dm» hell

kalt
7^ Wind

Eoang. Marc. l6
Zi Dstem Her

Upril^
1 Hugo Vifch
2 Ablmdns
z Stanislaus
4 Ambrosms
s Joe!
6 Irenens

l6

monta,
dinftag
nlltwo.
donsta.
fteytag
samsta.

Ics. erscheint den Jünger»/
18 f. Vale' «^12
19 Werner' GwM
20 Hercules Miv
21 Anfelmus M2Z
22 Cajus M 6

2Z IMg M19
24 Albrecht m 1

J0H.20 Tagsl. i, st.z â.^ unstet
G6U.46M.N. àâ

die liell
à25S-' schon

M, Mt unstet
windig

jA LI^küht

Eösng. Iöh. 20

7 7.^.7 Celest
8 Mar. inEg.
9 Sibilla

10 Ezechiel
11 Lev/ Pabst
12 Jul. Pabst
i z Egesippns

17

Sont,
monta,
dinftag
mitwo.
donfta.
fteytag

Vom gulcn Hirten /
2s

^ ^ ^
' ê'26Anacletus W25

27 Anaftasius 7
2s Malis W-9
29 PetrusMarL M 1

zoQmrintts Mi?

Ioh. 10 Tagst, l z st. 58 m.l Ev.MZ. Ist,. 10
>ìc.^ rises 14 ^7 s. Tibur.

.ap. îM regen is Olimpms
0 u. s4m.n. unstet is Daniel

âM? ?^îrub
aes ^^.wmd

AS/ voll. M
17 Rudolphus
18 Valerius
19 Wernerus

Jahrmärkte im
April.

Acte« 21 Arberz sz
Arburg 19
Agbonne 6
Baden im AergZu 2z
Bern 20 Biet -9
Brenrgarten 14
Delsperg -p
Ebo, aufdm ffreyh.4
Eglisau -?
Frankcnthal 8

Frankfurt i;
Grandson
Herisau ?z
Hrffinqcn 14
Jftrten 4

Kcstenholz -Z
Langenbruk
Laitgiiau 28
xassara; 27
Lanffendmz rz
Laupm 19
Liechtensteig 19
Losanen -z
Lütry 2«
Meyeilftld 2«
Mullhauscn iz
Neustatt 2z
Noirmont 17
Orb m 12
Outïiigen 26
Pelterlinaeii i;
Pontariier 2z
Rappe rSwyl 14
Rbemeqq 23
Rtchteigckwyl 27
Romainmotier 16

Rom ont -->
Rothivpl -z
Sanen 2

Schürfen 26
Sckmgen u. »5
Sempach ;
Solsthurn iz
Stein am Rhein 27
Ste. Croix 1

St. ilrsii r«
Stuelinge» -Z
Sursee -s
Divis 27
Wangen -?
Wàdischwyl -
Wiedlisbach -Z
Avfiiiaen iz
Arrepsin.men 19

Ein trokencr April ist nicht der Baursn Will / hingegen ein nasser ist dem Erbrich und allen Fewsrnch-
ì ten gedeyhlich. Jsts am Palmtag schön hell und klar, so gidts ein gut und ftuchtdar Jahr. Wenns

am Charfreytag regnet / hoffet man ein gesegnetes Jahr.



Dsr Vollmond oder Wädcl den

Um, um 7 Uhr 40 min.
Nachmittag, lasset Bind
und Rege« vermmiM.

Das lezte Viertel den isten,
um 10 Uhr 10 min. Nach«
mittag, macht die Luft kühl
und duntel.

Mottdsvierte! unH Witterung im April! (^)â.)
Den i9te» die Sonne in Stier.

.,.,d Bsot: wer es hüt, der behalt es. Hat aber der

Wegvatter keine oder unmündige Kinder,
^

so erbt der

Wegsohn desselbigen Sachen und erhält dafür die Hinter-
lassenen. So weit geht es ordentlich. Weil aber sobald
die Söhne erzogen sind/ und seW etwas fangen könne»/
die Wittwe mit demselben wirthschaften kann / wie sie

will/ und / wenn sie ihren alten Wohlthäter mit dessen

hülstosen Kindern sizen läßt/ darüber nicht angesprochen

werden kann: so kann man sich leicht vorstelle«/ daß die

Sorge für verwayste Leute/ zumal wenn fie nichts mitge-

bracht/ bey so ungewisser Erwartung einiges Nuzens /
oft sehr schleckt seyn müsse. Daher viele Knaben/ weil
ihre Ausrüstung mit Kajak und Gerälhschaft kostbar ist/
m der Jugend versäumt werde»/ und noch mehrere Hüls-
lose / weiblichen Geschlechts/ vor Blosse und Hunger ver-
derben.

Das grausamste aber ist das. Wenn eine Wittwe/
die keine nahen Verwandten hat/ mit ihren Kindern wie
ausser sich auf dem Boden liegt / und den Verturst ihres
Mannes beweint; so wird indessen von den esndolirenden

Gasten alle Gerätschaft des Mannes heimlich entwendet.

Die entblößte Wttttve kann bey niemanden ihre Klage an-

bringen und Hülfe begehren / sondern muß sich bey dem,
der das meiste geraubt hat / insinmrm. Dieser erhält sie

eine Weile. Wenn er ihrer überdrüßig ist, muß sie Sey

einem andern unterzukommen suchen. Endlich läßt mm
ße mit ihren Kindern gar fizen : da sie da»»/ wenn sie sich

auch Me Zeit lang mit Fischen/ Muscheln und See-Gras
d-ttchgebracht/ aus Mangel der Kleider und des Speks

dtrhungern und erfrieren müssen. Dieses ist wohl die

B Haupt-

Der Nenmend den i->4en,
um s Uhr 46 mi«. Nach-
mittag, bringt schön Wetter,
so aber nicht lang anhaltet.

Das erst« Viertel den 2?ten
um 0 Uhr 54 min. Nachmit,
tag, zerstreuet das Gewölk
durch Winde.

Der Bauer und sein Sohn.
' Ein guter dummer Bauerknabe,
Den Junker Hans ernst mit auf Rei-

sen nahm,
Und dw, woz seinem Herrn, mit ei

ner guten Gabe »

Recht dreist zu lügen, wiederkam
Gieng, kurz nach der vollbrachten

Reise, ^
Mit seinem Bater über Land.
Friz, der im Gehn recht Zeit MM Lü-

gen fand,
Log auf die unverschämtste Weise.
Zu seinem Unglâî kam ein grosser Hund

geraunt.
Ja Vater, riefder unverchämteAnabe,

Ihr mögt mir's glauben oder nicht,
So sag' iÄ's euch, und jedem ins

Gesicht,
Daß ich einst einen Hund bey Haag

gefthen habe

Hart an dem Weg, wo man nach
Frankreich fährt,

Der, — ja, ich bin nicht Ehren
werth,

Wenn er nicht grösser war, als euer
größtes Pftrb.

Das, sprach der Vater, nimmt
mich Wunder;

Wiewohl ei» jeder Ort läßt Wunder-^
dinge ftdn.

Wir, zum Exempel, gehn jezunder,
Und werden keine Stunde gehn;
So wirst du eine Brnke setzn

(Wir müssen selbst darüber gchn
Die hat dir manchen schon betrogen;



c?s erbsssertcr May» (lL. Plancleuftellllng.
warmî^oHereu'essamsta.! r Wi,ZaeÄM2sj AU

18

^ »
'

monta.
dinstag
mitws.
donsts-
fVêytSg
samsta.

Ueber ein kleines, er.

2 Athan' à 8

z V xq2^2i
4 Flavius «W 4
s Gotthard «Ul8
6Joh.Psrt.L.M 2

?Juvenklis Mi6
ZMich.Ersch.M 0

I0H.16 Tagsl. r^st. 2-m.
lH 8' dunkel

OH, regen
?inK, wind
7 U. 48 m. v. schön

O^S t^P ftifch
wind

^ Sschein

Evang. Joh.»6
21 Ansel'
22 Cajus
2Z ''4
24 Mrecht
2s
26 Amêlàs
27 Anastafius

19
Sl'Ne.

monts»
dinstag

G
mièwo.
donsta.
freytag
samsta.

Chr. verheißt den Tröster

9 S ^ Beà M14
is Malchus M28
11 urw, Luise àch
Aufgang 4 UP', Z6m.
12 Pancrstius à2-
izServaèius
i4Epèphanms ^2s
is Sophia êH 8

Job. 16 Tagsl. 14ft. 4à
/XSS Hell

Lper. kühl
nevel

Mderg.7à 24 m»

z u. 40 m. v. schön

Llö hell
/xS kühl
AG, find hell

Evang. Joh., 6

23^" Vitsr
29 Pèàr.Mart»
zo Quirtnus

- Athanafius
z Erfind»
4 FloriatMs

20

îont
montw
dinstag
mièwo-
donsta.
freytag
samsta.

In Christi Namen bitten,
is Pereg'^22
17 Aaron M s

18 Isabella Ml 9

19 Poèenèia M 2
20 ^

Chr.
2! êsnstans M27
22 Helena W 9

Ich. '6Tagsl. -4 st. 5LM.
LIP, wind

^2^ schà
/XH kühl

G>6 U. 20 m. V. O^
warm

schön
geltnd

Evang. Ioh-16
s Gotth
6 Ioh. P. L.
7 Iuvenalis
8 Mtch.Ersch
9

'

10 Malchus
11 Uriel, Luise

21

MMtK.
dmstag
mitwo.
dsnsta.
fre-ytag

Zeugniß des H. Geistes

2 Z Dietr.M2i
24 Jchaua ^ z

2s Mls
26Ueuthems M27
27Eutropws M 9

2IMlhe'm M21
samKa.! 29 Mar im.

Ioh.ix Tass!.2; st. i-m.
Cap» PH Wind

^5 O regen
O?, unstet

'

OS
7 U. 0 W. V.

.àS

Evang. Ioh. 15

i2 Pane
i z Servatius
14 Eyiphanius

trübes Sophia
wmd'i6Bereg-rmus

warm l? Aaron
regen 18 Isabella

22

mont'

Sendi ng des H.
Zc>

zi Petronella

Geistes,
Hèob
^29

Ich. i4Taasl. !,st. Lg«'.., Evang. Ioh. 14

O^ trüb i9 P.
LIP wind î 20 Chr,MM

Iah-markte im
Mäven»

Altorf i;
Uran 26
Äubone 2?
Bex 6

Brugg -I
Bmgdorf:?
Bürcn e

Chaudefond s;
Ehtndon 14
ThB?îS
Cossonay »7
Eriach is
Fryburg è» Mcht. z

Frtk z

Hasli 18
Hiffingen 24
Huttwyl 5

Langenthal s;
Leipzig 2

Lmzdurg ;
Lietmgen s;
L'-gnieres 6

Lucern 16

Mellingen zi
Milden i?
Morifche 7
Münster in Aerg. i°
Neuenft. am Bieier-

see ax Vkhmarkê.
Neus 6

NidüU 18
Oesch :y
Ölten 10

Mtterlingey 27
Renans io
Schwarzenburg iz
Sign au 6

Solothms !i
Att Gallen ix
St. Legier 4
ThW 12
Untersten 5

Ury 27
MSiswrg 14
Willzfau 4

Der"Mäy kühl, Brachmonat naß, erfüllet die Speicher und die Faß cm kühier Mày oringl gut

G^fào - wenn es auf Urbanns Tag schön Wetterist, so soll der Wem wshl gerathen, widrigen Falls

hat der Rebmann schlechte Hofnung ; viel Mäyenregen ist dem Rebstok schädlich.



Mondsviertei und Witterung im May (àjus.)
De» soften die Sonne in die Zwillinge.

Der Vollmon oder Wädel den

cten, um 7 Uhr 48 min.
Vormittag, macht Hofnung
zu schönem Wetter.

Das le-te Viertel den ?2ttn,
um ; Uhr 4s min Vormit-
tag, will das schöne Wet-
ter bei, ehalten.

Hauvtursach / warum der Grönländer von Jahr zu Jahr
immer weniger werden, zumal wo sie sich schon ange-
Ahnt haben, mehr zu brauchen, als sie erwerben können.

In Criminal - Fällen ist es noch unordentlicher und
grausamer. Es werden keine Verbrecher mit dem Tode
gestraft, als nur die Mörder und die Hexen, die andere
Leute sollen wdtgehext haben. Damit geht es aber so un-
besonnen und rachgierig zu, daß endlich fast niemand sei-
«es Lebens sicher ist. Die Grönländer haben zwar an und
ur sich selbst kein mörderisches Gemüth: weil sie sich aber

von Jugend aufmit dem Würgen der Seehunde und andrer
Creamren beschäftigen wozu ihnen die Inclination gleich-
am angeboren ist, so kriegen einige durch diese alltägliche

Gewohnheit endlich gar wohl die unnatürliche Lust, auch
Menschen ohne alle Ursach zu morden. Doch mögen sol-
cher Bösewich.er, die aus blosser Lust morden, oder um
ich berühmt und fürchterlich zu' machen, wenige seyn.
Mehrere morden aus Neid über dievorzügliche Geschikltch-
M oder gute Geräthschaft eines andern, wiewohl sie nichts
davon rauben. Die meisten morden ans Rache.

Ein solcher Meuchelmörder verrichtet die That auf der
See hinterlistiger Waft, indem er den Grönländer in
einem Kajak umstürzt und ersäufen läßt, oder hmterrüks
Ait der Harpun wirft und ersticht, und den Cörper in die
See treiben läßt. Erfahren eê die Freunde des Entleibten,
so vêssen sie chren Zorn, ja sie reden nicht einmal da-
von, aus Furcht, der Mörder oder seine Spions und
SecundaMm möchten auch O aus dem Wege räumen,
M ftiber sich r zu seyn. Sollten aber auch 1 o Jahr hm-
gehen, wovon man Exeni eel hat ; so vergessen sie nicht,

B 2. den

Der Nmmond den > 9ten nm
6 Uhr 20 min. Vormittag,
ziehet warm Wetter nach
sich.

Das erste Viertel den ??ten
um 7 Uhr 0 mm. Vormit-
tag deutet warmes Regen
wetter an.

(Denn überhaupt soll's dort nicht gar
zu richtig seyn,

Auf dieser Brüte liegt ein Stein
An den stößt man, wenn man denftl

den Tag gelogen,
Und fällt, und bricht sogleich das Bei»

Der Bub' erschrak, sobald er dieß
vernommen.

Ach, sprach er, lauft doch nicht so

sehr.
Dochzwieder aufden Hund zu kommen
Wie groß sagt' ich, daß er gewesen

wär?
Wie euer grosses Pferd? Dazu will

viel gehören.
Der Hund jftt fällt mir's ein, war

erst ein halbes Jahr ;
Allein das wollt'ich wohl beschwören
Daß er so groß als mancher Ochse war
L>ie gieugen noch ein gutes Stäke ;
Doch Frizen schlug das Herz. Wie

konnt es anders seyn

Denn niemand br-cht doch gern ein
Betn.

Er sah nunmehr die richterische B rüke
Und fühlte schon den Beinbruch halb
Ja Va«er, fieng er an, der Hund

von dem ich redte,
War groß und wenn ich ihn auch was

vergrößert hätte,
^Ss war er doch viel grösser als em

Kalb.

Die Brüte kömmt. Friz! Friz
wie wird dw's gehen!

Der Vattr gM vorandoch Friz
HUt ihn geschwind.

Ach V-tter'! spricht er, seyd kein Kind,



L k. P!a»ete»ßellung.

dinßag
mitwo.
donsta»
fteytag
Kmßm

1 Nicomedes -Dia
2 WM Mare«26
Z Erasmus Miv
4 Eduard M25
5 Bomfaàs Mio

dunkel
KV, Der gelind

» 5 M s m. n. warm

21 Csnstans
22 Hrl
2 z Dieterich
-4Johà
25

-Z

monta,
dmstag
mitwo.
donßa.
fteytag

Sä
samsta.

Gespräch mit Rieodemo,
6 Dreyschmr.^24
7 Rupertus äs
Z Medmrns ^25
9 Iofiüs T 8

10 ü'l'i' Ono.^22
i i Barmbas 5

Màg 4UH?/9M.
l2 Bafilides «^19

Job. r Tsgèì. is st. ,8 m.
</H, 0lW schön

ì« zK wind
.??/ Ms regen
FV/ MM
su-zw.v. kW
Fi M, wind

Niderg. 7 Uhr-, s im.
>^7 unlustig

Evang. Joh. ;
26 Mm El.
27 Eàoyius
28 Wilhelm
29 Maxèmèlia
zo Hio
Ii Petronà
Vâchmmà
i Nieomeves

monta,
dmstag
mitwo.
donßa.
fteytag
samsta.

Reiche Mann und Lazarus,
13 ^ Eiiseus M 2

.4Rê«s â,
i6Justma Mil

Jmie M2Z
l 8 Arnold M 6

lsGervastus Ml 8

Wàs
hell

O6U. 57D.N. schön

0 donner
warm

Evang. Lucä 16
2^' Marcel,
z Erasmus
4 Eduard
5 Gomfaàs
6 Henriette
?Bupertus

monta,
dinstag
mitwo.
donßa
fteytag
samßa.

Vom großen Aheîàshl,
20 2 AAgae! SliM
21 M mus Ml 2

22 lot.Ritter

Kl
:zWK.. Z:?

Lucä 14 Tagsi. r; st. 46 m.
Lauaster Tag-

Cap. Taubes wind
M. Art schà
F? / geh« warmà 7-1? donner
il ll. 54m.n.regen

>ì<7 trüb

Evang. Lu»â 14
9 2 IostaS

10 Onophà
r: Barnsbas
12 Bafilides
i z Mseus
14 Ruffmus
if Prt» WM».

Sä

Sont.
mont'',
dinstag
mitwo.

Vom verlohrnen Schaaf,
27 7 Schläfer â^4
28 Benjam. A' cW 7
zyUGterP.M èo
zo Pauli Geöä. Ä 4

Lucä 15 Tagsl. 1; st> 45m
LiH, lhm wind
KV/MchZ trüb

Wolken

M, M. x heiß

Evang. Lucâ >î
16 s Iufitna
'7 Juêie
18 A nold
19 Gervafius

hat er aber je zuweilen Regen denn gibt er reichen Segen Sonnjahr
jähr. Wenn die Rosen büüdm so tttakle ?sq aut aderlassen.

IsSrmàîte im
Srschmsnst.

Appenzest 7
BaLsta! 7
BDulieu «
Vendors 29
Viel ;
Büred zo
Dijsu -9
Feldêirch 24
Gebstorf ix
Geiihausen 27
Trandson 28
Iferten 1

Lassaraz 29
Laussxnbuxg r
Aechtenstetg 7
Ließe! 9
Martevach in Wal.

lis i
Morste z->
Murten 2
Nördtinge» iz
Ölten 2i
Hontarlier 25
Rapperswyl s
KWmspurg 15
Rsmainmotier 2;
Mmont 15
Schaffhaust« i
Sempach 7
Soiothuru i
St. Cergue 16
St. Claude 5
Ste. Croix 17
St. Immer 8
Straßburg 24
Aursee 26
Mm 15
MM 24
Villmerge« 22
Wyl imThurgäu s
Zssingen i
Zurich i z

Zurzach z

leeret er Scheuren und Faß;
gut Jahr; Kothjatzr. Noth-



Mondsvierte! und Witterung im Brachmonat (^uà.)
Den 2->ßen die Sonne in Krebs.

Der Vollmond oder Wädel
den zlen um Uhr 6 min,
Nachmittag, macht das Wcl-
ter veränderlich.

Das lege Viertel den roten,
nmy Uhr ; min. Vormtt-
tag ziehet Wind und Re-
gen nach ßch.

â.

dm Mord zu rächen / wenn sie den Mörder wo allein sin-
den. Sie greifen ihn gemeiniglich auf dem Lande/ zei-
gen mit mntg Worten die Ursach an / steinigen oder er-
stechen ihn / und werfen seinen Cooper in die See, oder
zerchanen ihn / wenn sie recht böse sind / und vcrfchlnken
ein Stukgen vom Herzen oder der Leber, weil sie denken,
daß dessen Anverwandte dadurch das Herz verlieren,
ste anzugretssen. Ist der abgestrafte Mörder wegen seiner
Mordthaten sehr ruchtig und verhaßt, und hat keine Ver-
wandten, so bleibts dabey ; gemeiniglich aber wird diese
Todesstrafe wieder mit dem Tode gerochen, entweder an
dem Thäter oder an seinen Kindern, Enkeln und Ver-
wandten ; und wenn man die nicht haben kann, an sei-
lien Bekannten die mit ihm ans einem Lande wohnen.
Und so kann es immer fortgehen und oft sehr unschuldige
Leute treffen.

Ihr Hexen - Proceß ist auch sehr kurz. Wenn ein altes
Weib auch wohl eine Mannsperson ins Geschrey komt,
daß sie hexen kann, woran sie selbst Schuld ist, weil sie
stch mit allerley Gankel- oder Quaksalbei-Euren durcbzu-
bringen sucht ; so darf einem Mann nur die Frau oder
ein Kind sterben, oder die Pfeile treffen nicht, und die
Flinte vermgt ; so wird von einem Angekok oder Wahrsa-
ger, die Schuld am solche arme Personen geschoben: und
ße, wenn sie keine wehrhaften Verwandten hat, von allen
Leuten auf dem Lande gesteinigt, ins Wasser gestürzt,
in kleine Stuten zerschnitten, wies ihnen eben die Rache
emgibt. Ja man hat Exempel, daß ein Mann in solchem
Fall seine eigene Mutter oder Sckwester im Angesicht aller
Leute im Hause ersticht, und niemand ihm nur darüber

- V z ein

Der Neumond den i-ften
um 6 Uhr? 7 mm. Nach,
mittag, dörfle Donncnvet«
ter erregen.

Das erste Viertel den a^tem
um i r Uhr ?4 min. Nach,
mittag lasset dunkeles Wct,
Nr vermuthen.

Und glaubt, daß ich dergleichen Hund
gesehen.

Denn kurz und gut, eh'wir darüber
gehen,

Der Hund war nur so groß, wie alle
Hunde sind.

*
5 5

5
5 5

-5
5 X-

Du mußt eS gleich nicht übelr chwen,
Wenn hie und da ein Gek zu lägen sich

erkühnt.
Lüg' auch, und mehr als er, und stich"

ihn zu beschämen ;
So machst du dich um ihn und um die

Welt verdient.

Der Jüngling.
Ein Jüngling, welcher viel von

einer Stadt gehört,
In der der Segen wohnen sollte,
Entschloß sich daß er da sich nieder-

lassen wollte.
Dort, sprach er oft, sey dir dein

Glcik beschert.
Er nahm die Reise vor, und sah schon

mit Vergnügen
Die liebe Stadt auf einem Berge

Gottlob l fieng unser Jüngling an,Daß rch die Stadt.chon sehen kann;
Allein der Berg ist steil. O wär' er

schon erstiegen!
Ein fruchtbar Thal stieß an desBer

«es Fuß.
Die größte Menae schöner Früchte
sc-el unserm Jüngling ins GeSchte.
O, dacht er, weil ich doch sehr lange

Kftzen muß,



LL. Planttenstelwng.

dvnsta.
freytsg
samsta.

-7

monta
dinßag
mitwo.
donsta.
fteytag
Mnsta.

z Theâd H dunkel iZoMigM
Z âHàl M 5 feucht 21 Minus
z F-anzèsta Mi8t ou.44M. v. tnìb'ZZ!Oè.AMer

Lucâ6 Taasl. -c si.4om.î Evang. Lucâ s

Lper. wind 21 Bafilms
regen 24

Vsm Balken u. Splitter

s Hedwig
6 Elajas
7 Joachim
8 Kr im
Z Tycilkls

10 7 Brüde-

à?
â-8
^?i8

CK warm
BT, regen

- wind
2U. z?m. n. hell

>.A,

-s Eberhard

27 7Schläftt
Zs BMjmmn
29 Wer, Paul

s8 Bon Petit Bersffung »

Sà ^ Rahe: MiZ
S Aufgang4Uhr,

monta. lZ Samson MZ s

dmstag l z Her, M 8

mibwo- 14 BbmvMtur MZo
donsta. is ^ M Z

freytag s êi
fgmsta. t? A erws WZ7

Là 5 Tagst !5 st. ZlM.
WBv heiß

Mderg>7Mr,4sm.
doner

4 ' regen
wmd
schön

chh warm
Ss u. lom. v. wind

EöNW. ^U0. ^

zo Pa.Ged.
Kê4M0k?iK>

I Theobald
^M.heims»
z FranZM
4 Ulrich
5 Hndst. Ms.
6Esaias

-9
Sont,
moà
dmKag
mitwo.
donsta.
frsytag

PhamiÄer G^echNgkei-t,

is B'Aêdolf W 8

II Uostna
2S Otto, Hart. M ^
'iCleva M i4
22
2Z Mollonia 8

samsta.! 24 CyMma à- .<7

Math. ^ Tagsl.15 ß. 20 m.

âH Lap. donner
Mauzt trüb

CK,Fremld' regen
B H, do er
)^G,"b0VW heiß

^AUwmd
HlH, warm

Evang.Math. 5

7 Joachim
s KÄsn
I CnilwS

IO 7 Brüder
: Rahel
lZ Samson

5»

BNU, -

msnta.
dinstag
mitwo.
dsnstin
freytag
saînstu

Jtsus jpelftt 4000 Mann
2 s Dltch ê
26 Mua
27 Ma-tha
28 Pantaleon

9 Beatrix
w Iaeobea

Germanus

«16
M29
Zchiz
M27
M12
M27

Math. Z Tags!, isst. 4M. Ev«> g. Marc. 5

ou. 4^ ln. n. warm ^ 14 Konav.
LUM wmdue
4-Gi

c/H,
HMs

!üch
WSE
fchaft

rege»!
do.er
wind

warm
schön

Iahrmâm -m
HêUMHNSt-.

AblenMe» -z
Altkèrch 2^
Arsu 7
Arberg 7
Ardurg. s
Augspurg 4
Bsaucaire s z
Bàgarde s?
Duriach
Gremch« ;
Hàlberz -

z y
H«zogenbuchjÄ 7
Iîanz z 6
Landau
Lanmau 2:
Làcens 21
Maynz
MêWVàM 4
Mêyen-berg 4
Mildw 7

6
Orbe 12
Rhàgg 28
Rs-mskt i z

Sanen 6

St. Anneberg z;
St. Legier
sàpach 9
Bivès 27
Waldshnt 2-5

WMendurg ?2
WeltschsResîè»b.
WâAssll 4

46 MM
>7 Alexius
8 Bmàff

sZ> RofiM
'0

Wann die Sonne in Löwen geht, alsdann die gröKe Hij entsteht ; wenn «vfAnn» Tag die Amei.
sen Knswêrffen so soll ein harter Winter kommen ; wenn der Hundsstern trüb ausgehe:, und de erste

lHm'dstaa trüb ist so dàutets kummervolle Zeiten.



Mondsviertel und Witterung im Hmmonat (Mà)
Den 22ßen die Sonne in Low.

Der Vollmond oder Wade!
den ?ten nm o Uhr 44 min.
Vwmittag, deutet Wind
und warmen Regen an.

Das leztt Viertel d"N y'en,
um 2 Uhr 7 min. Nachm-t-
tag, lasset schönes Welirr
h'ffen.

Der Neumond den i?ten/ um
9 Uhr ,0 min. Vormittag,
bewür et Wolken, Donner
und Regen.

Das erste Viertel den 2<?ten,

um 0 Unr 40 min. Nachmit-
tag, ist annoch zu Regen
geneigt.

à Vorwurff macht. Hat aber die Ermordete nahe An-
verwandte ; so suchen dieselben den Mord zu rächen und

dann gibt es eben wieder eine langweilige Mordgcscblchte.
Wenn sich solche arme beschuldigte Leute nicht mehr retten
können so stürzen sie sich auch wohl selber in die See
damit sie nur nicht zerstütelt/ und dm Raben zum Raube
werdest.

Ich habe für nöthig erachtet / die Gestalt der Gron-
lander / die vielleicht noch unter allen Heiden die einfältigste

und am wenigsten verderbte Nation sind, von der guten
und schlechten Seite zu zeigm / und so viel mir möglich /
dem Grunde und Triebwerk ihrer Handlungen nächzn-

spüren; weil man ans den bisherigen Nachrichten von
dieser Nation, so wie aus den glänzenden Beschreibungen
fast aller heidnischen Völker in alten und neuen Zeiten/
beynahe auf die Gedanken kommen möchte / daß es tngend-
hafte Heiden gebe / die die Christen ist vielen Stuten über-

wessen / And, nur von diesen durch böse Exempel / Reizun-
gen und bisher unbewußte Mittel zu den Lastern verführt
werden/ und daß also die Menschen nach dem blossen

Licht der Natur und ihrer Vernunft ein tugendhaftes Le-

ben sichren konnte« / und das Licht des Evangeln nicht so

sehr bedürften, u-m Gott gefällig und ihren Mitmenschen

werth zu seyn. Daß dieses der Grundsaz der Natur ist/

weiß jedermann. Es ist auch bekannt / wie mancher Leh-

M / ohne darüber nachzudenken / in Bestrafung und Er-
Mahnung seiner Zuhörer das Exempel der tugendhaften
Heiden anführt / welches entweder gar keinen / oder den

Nsen Effekt hat / daß es dem einem jeden Menschen am
Worum Trieb und das Selbstwirken einiger Schemen-

genden

So will ich, meinen Durst zu stillen,
Den Reistsak mit solchen Früchten

füllen.
Er aß, und fand die Frucht vvrtref-

lich von Gefchmak,
Und füllte seinen Rcifefak.
Er stieg den Berg hinan und fiel den

Augenbiik
Beladen in das Thal zuruk.
O Freund! rief einer von den Hohen,
Der Weg zu uns ist nicht so leicht zu

gehen.
Der Be g ist steil, und mühsam jeder

Schritt.
Und du nimmst dir noch eine Bürde

mit?
Vergiß das Obst, das du zu dn? ge.

nommen,
Sonst wirst du nicht auf diesen Gipfel

kommen.
Steig leer, und steig beherzt, und

gieb dir alle Müh' ;

Denn unser Glük verdienet sie.

Er stieg und sah empor, wie weit
er steigen müßte.

Ach HimrmÜ ach es war noch wert.
?!- ruht' und aß zu gleicher Zeit
Von seiner Frucht, damit er fich die

Müh' versüßte.
Er sah bftd in das Thal, und bald

den Berg hinan;
Hier ttas er Schwierigkeit, und dort

Vergnügen an.
Er simit. Ja, ja, er mag es über,

legen;
Steig, sagt' ihm fein Verstand, be-

müh dich um dein Glük.



LL. Planetenstellung. j

monta,
dmstag
mitwo.
donstm
fteytag
samsta.

Bsn falschen Propheten,
1

2 Port. Moses â^7
z Stef.Erfd.
4 Justus W27
5 Ochli
6 SixtuS
7 Afra, Donatâ 9

Math.?Tâg4l.l4st.47 M.

7 u. 46 m. v. schon

LU (Zschein
chs H neSèicht

m M» -XXheiß
^(D, warm

> ° - doncr

îeM

s'â

ESÄBg. Math.?
21 Cà
2 Z ApoToma
24 Christina
25 IB. Wri
26 Mld
27 Marcha

monta,
dmstag
mitwo.

G
donsta.
fteytag
samsta.

Ungerechte Haushalter,
z Reinhard M22
9 Lea M s

10
11 GotMeV M «

AufganZMHr, s-m.
12 Clara >Gl2
izHipvlitus W24
14 Samuel Zz s

Luc.-6TsM. -l4st.27M.
Ott»ZsM. V. wind

schön

warm
/->êG, Mn

Niderg. 7 Uhr, 8 m.
?mZ K-c schön

>OS, «Mt heiß
Cap. windi

E«AKL. Lncâ 16

28 H Vantal.
»9 Beatrix
ZO JacobêK
Z! Germans
Mgstmottà
r GetriKM.
2 Port. Mss.
Z Stef.Ersin.

;z
Gonft
înonta.
dinftag
mitwo.
donsta.
fteytag
fmnsta.

Jesus wêlkkl über Ierusst.
r ^ ^ .^>ûètst. ^^17
16 Jyhâochps'î^s
i7Berchtold
is Gottwald M25
19 Sebaldus â ^

20 Beruhardus à 17
21 Prévalus à2?

Lucä!» Tagsl. 14 st. 9 m.,
LU, Zmft regen

ho. s i.p. LMnß,
Fâ unstchto»
/XP, - w«rm
s m U, QUdunêeì
HZch, unstet

Was wind

Eoang. Lucà 19

4:'s Justus

SAu«
7 Afra, Don.
s Reinhard
9 Lea

ic-

t!4
Sont-
moà
dinsisg
mMvo.
donsta.
fteytag
samsta.

P'Misser und Zàâ,
22 Sctpio
2zWcheus
24BarcholotNì à s

2fLuvwig W22
26 Gênesius ^ 6

27 M2O
28 Augustinus â

LucâiâTagsl.i; st. 45 m.
i. A um warm

!iU.)8M.N.WMd
bulb warm

M wind
pfilt^ trub

SS, dig feucht
OG^X ^ ^ trüb

Evemg. Luca 18

ri GoMiev
12 Clare
izHipMus
14 SiMim!
iMar. Hià
16
17 Berchtold

;;
Sotit-.
monta.

Vom Tauben u. Stummen
2912^. s^20

Felix, Adolf W s

Hi Rebeees ZL2Q

Marc. 7 Tagst, iz st.s?m.

Lper. vorher- wind
G Z.27.N. LFinst»

(UMchtb»^ ft^

Esang. Marci 7

18 Gsttw.
19 Sebald
20 Bernhard

Iewrniàrite à
NugstMSKai.

Aefchîèsmatt ;o
Kr« 4
Besançon 2?
BischoUoS 28
Bremgarftn 2?
Brig 15
Cbinbön 22
Dizssenhsftu is
Ebo 2;
EinAedà zr
Engen 24
Cnstshà 24
Fisch dach is
Frik is
Genf i
Glarts is
Esteig hwm Es«.

nen i?
Hansu r
Huttwyl 4
Lsuffen 24
Lauftx 1;
Malthcftrmarît 2;
Milden z»
Münster in Greftl-

den i
Mnrlen 18
Neuenststt ;i
Noirment?
Olteu t6
Rapperswyl 18
Ueichenfte i°>

Rhemftiden s6
Rom ont i?
Scbashausen -4

^Sekingen 2

Golßlhurn des; e!«

Pferd»«. Vichm.
St. ZMMr 2-Z

St.Urstz 11

Surfte 28
TffftkMK 24
Tschaugnks 2;
WMsim
Zofinzev 24
Zsezsch z--
ZWSyKWAM 2;

Dr

Da
O

De!
Q

gm!
uud

die

Evo
eine

diec

rlgk
bey-

wer!

haft

K
Wie es auf Barthlomäi Tag Wittert, ft glauben die erfahrnen Bauren es werde den ganze«

erbstmonat gleiche Wittttvng lommen ; wer im Henet nicht gablet, in der Erndte u.cht zabtet, tw
erbst nicht früh aussteht, der schau, wie es ihm im Winter geht. »

vor
viele

Mg
einet

aus

mze
5m /

desc

Ach
könn

Ach
alst

klopj

nicht

erspc

der



Mondsviêl und Witterung im Augftmonat (àZià.)
Den -2ttn die Sonne in die Jung frau.

Der Vollmond oder Wätel
den i ten, um 7 Uyrq-â mm»
Vormittag. lajstt schönes
Wetter hoffen.

Das lege Vier..! den ztcn, nm
0 Uhr min. Vormittag.

Der Neumond den lsllu, um
<- Uhr 5 k min. Vormittag

maclt einen sichtbare Son^
ncnsinsternußu.zeugctRegen.

Das erste Viertel den 2;., um
i i Uhr )8min. Nachmittaa.

Der Vollmond den ;o. um "z

Uhr 27 m. Nachmittag, lci
der eine unsichtsare Monds
ssnsterr.iß.

gmden oestarret; zu geschwelgen, daß es dm Atheisten
«ud Naturalisten das beste Schwerdt m die Hände gibt--
die Nothwendigkeit der Versöhnung und der Lehre des
Evangelti zu bestrette«. Daher macht man sich auch wohl
eme leichte Idee von der Heide« - Bekehrung und denkt:
die größte Schwierigkeit bestehe darinnen / ihnen einen gcho-
«gen, überzeugenden Begriff der göttlichen Wahrheiten
beyzubringen; denn was die Ausübung betreffe, mit der
werde es keine Roth haben / weil ste ohnedem einen tugend-
hasten Wandel zu führen gewohnt sind.

Freylich kann man diesen Heiden à vorzügliches Lob
vor unterer verderbten Christenheit beylegen ^ weil ste doch
viele Laster meiden; Nicht nur aus der blossen Ermang-
mg böser Exempel/ Mittel und Gelegenheiten / oder aus
mem straflichen Eigenlob und Eigennu;; sondern auch
ws einem Principw der Schaamhaftigkeit, welche doch,
anzeigt, daß ste einen, wiewoh! sehr dunkeln Begriff ha-

/ daß das und jenes unrecht oder sündlich sey; ob ste
gleich nach ihrer natürlichen Kaltsmnigkeit und Trägheit
nachzudenken nicht ans die in ihnen liegenden Gründen
des Naturgesezes und des Gewissens kommen / und also
auch^ nicht nach Prmcipiis und Vorschriften handeln
tonnen. Und daß ste bey ihrer gänzlichen Unwissenheit/
Ach dem wenigen Licht ihres Verstandes/ besser Handel«/
ai die meisten Menschen nach ihrer Erkenntniß / bey dem
Wen Licht des Evangelti / und dem so oftmaligen An-
Hopfen der gottlichen Gnade an ihrem Herzen ; das ist auch
«Ms geringes/ und wird ihnen wenigstens viele Streiche
erjparen / die andre für ihren Muthwillm und Verachtung
"er angebotenen Gnade verdienen.

C Daß

Nein / sprach sein Her;, kchr' in das
Thal zuruk:

Da steigst sonst über dein Vermögen.
Ruh' etwas aus, und iß dich satt
Und warte, bis dein Fuß die rechten

Kräfte hat.
Dieß that er auch. Er pflegte sich im

Thale,
Entschloß sich oft zu gehn, und schien

sich stets zu matt.
Das erste Hinderniß gett auch die an-

bernmale.
Kurz, er vergaß sein Glük / und kam

nie in die Stadt.
^ V »! 5

» » » » »

Dem Iunglirg gleichen viele CHri.
sten.

Sie wagest auf der Bahn der Tugend
einen Schritt,

Und sehn darauf nach ihren Lüsten,
Und nehmen ihre Lüste mit.
Beschwert mit diesen Hindernissen
Weicht bal) ihr träger Geist zurük.
Und auf ein finnlich Glük beflissen,
Vergessen sie die Müh' um ein unenb

lich Glük.

Der HUnd «Md der Wolf.
Ein armer magrer Wolf, der wenig

Läminer stahl,
Begegnete bevgas, in einem engen

Thal,
Dem fettesten und schönsten Hund /Mit Namen SigiSmund.

Ach! dacht' er gleich, ach wär' ich
doch nun nicht



î C L. Planetenstellîîng. ^
mitwo.
donsta.

samsta.

1

2 Abfolon
Z Theodosia
4 Esther

«>ch2O

M 4
Mi 8

fthoN
Oschcw
^ nebel

21 Privatus
22 Seipis
2 z Zacheus
24

Z6

monta,
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Barmherzigen Samariter.
51? Hercules M -

6 Magnus N 54
7 Regina M26
8 Mar. Geburt
sUlhardus W21

laGorgonius W 2

ll W14

Lucä!»Taâ i2st. csm

l-l^/ warm
(OU. 5O M.N. doner

/x^,EinW regen

Evang. Luc. is.
2s
26 Gmefius
27 I. Rufus

xx S,/XLiH wind 28 Augustwus
' schön 29 Z " " "..MM

Lap. à schön zi Rebecca
warm zo

O

Sont,
monta,
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag

Aufgang s Uhr, 4Z m.
Vv» zehcn Aussäpgcn,

!2?4 Tobias î^26
l z Hector M 8

?4 Mas.
isFcoux Nico'à 2^

i6Cornàs à 54
17 Lambertus âas
18 Rosermmda «D 9

Mderg.6Uhr,i?m.
Lucä 17 Tagst. 12 st.; 4 m.

îPG,?ittâ Bon
L?L, heiß.

G s U. 14 m. n. Wind
FF, zuweilen regen

trüb
/X^, Einen nebel
25 m à dunkel

EvanK. Lucä 17
1 -

2 Absolon
z Theodosia
4 Esther
s Hercules
6 Magnus
7 Regina

Cent,
monta,
diystag
mitwo

Vom ungerechten Mamon,

1915 Januw' M22.
Z<Z Ananias W 5

21 Mld
22^ ...» » '4

donsta. 2z Lina, Teela Mi s

fteytag 24 Robertus à °
famsta.^2s Eeophas ^54

Math. 6 Tagst. 12st.il m.

Fin à trüb

^
wo'cken

Wind
6.49. v. Tag und
Fh, (Nach! gleich.
/XL), unstet

trüb

Evang. Math. 6

A

9 Ulhardus
10 Gorgonius

i2Tobiabias
i z Hector
14

;9 j Vom Todten zu Nain ^

Soüi 26 zZ Cyprianusä^
montax2.7 Cvßn. Denn. ^14
dinstag!28 Wemeslaus ^29
mitwo. 29 entisbael ^14
donsta. > zs ur,us Hier. ^^

Lucä 7 Tagst. i st. 4? m.

Lper. gelind
(Dschein

và warm
^u.i8ckv. trüb

^ tlebel

Evang. Lucä 7

is ^N.'-ode'
6 Cormnus

17 Lambertus

9 Iannâ-tus

Jahrmärkte im
Herbstmonat.

Altkirch 2?
Appenzell 16
Betlegarde 22
Bern 7
Ber zo
Biet 16
Breßlau 6
Chandcfond 14
Chindo» 1

Coxpet 7
Cossonay s
Courtley -4
Dvnäschingm z
Erlenbach 14
Trmensee 1

Falkenberg 14
Feldkirch -9
Frankfurt 8

Freyburq im BriZg. -i
° - - in ttechtl. 14
Hasli 22
Herisan 29
Hiffmgen 17
Isertm 7
Lanqenbrük 1;
Langenthal 2

Lanqnan 15
Lauffenburg -9
Leiszig -9
Lemburg z«
Lietingen 9
Ligniercs 16
Losanen z
Worsee 1

Muhlhausen 14
Münster im Aerg. -7
Neus zc>

Nidau i
Noz -8
Oesch 1?
Ousinaen -0
Petterlingen ai
Pruntrut 8

Rychcnbach -8
Sàar>enburg za
Solothurn 9

St Cergue 8

St Croix zo
Thun z?
Unterste» 24
Zürich m
Zurzach s

D

D

Wenn Ssnuenfthà ist am ersten Tag HeMmonat si> bedeutet es dcnganzen^^"'slch°°
Wetter, hingegen so niele Tage es oor M-chätt retffcl, fv ist zu be,orgen, und die Erfahrung hats ge-

lehret, daß es so viel Reisten nach Gcvrgl gibt.
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Mondsviertel und Witterung im Herbftmonat (September.)
Den s^en die Sonne in die Waaq.

Das leztc Viertel den 6t,n,
um o Uhr min Nach-
mittag, geyct em bey regne-
rtscher Luft.

/Der Neumond den itten,
um 5 Uhr min. Nach-
mittag machet die Witte-
rung neblicht.

D.as fuhrt mich auf die Religion, oder vielmehr Su-
perftìtion der Grönländer. Es ist aber schwer/ etwas
gewisses davon zu sagen, weil sie sehr unwissend / unnach-
denkitch / leichtgläub.g und doch in ihren Meynungen sehr
verschieden find / indem ein jeder Freyheit hat, nichts oder
allerley zu glauben.

Ehe Mißtonarii ins Land gekommen find/ hat man
die Grönländer für grobe Abgötter ausgegeben, die die
Sonne anbeten und dem Teufel opfern / daß er ihnen in
ihrem Fange förderlich / wenigstens nicht hinderlich seyn
möge. Das haben die Schisser nicht aus ihren Reden
vernommen denn ste verstunden die Grönländer nicht)
sondern aus einigen Umständen geschlossen. Sie sahen/
daß die Grönländer alle Morgen / sobald fie aufstunden/

C 2 mit

Das erste Viertel den 2-ten,
vm 8 Uhr 4? min. Vormit-
tag, bringt unbeständiges
Wetter.

Der Vollmond oder Wädel
den 2yten, um c> Ubr
min. Vormittag, lasset Re
genwettcr vermuthen.

Daß sie aber von Natur die größten Laster meiden / und
gewisse, wo nicht vor dein göttlichen, doch einem mensch-
lichen Gericht, zu lobende und zu belohnende Tugenden
ausüben sollten, können wir weder bey den Grönländern,
noch bey einigen Heldnischen Völkern, so weit wie dieselben
näher kennen gelernt, bemerken. Und woher sollten sie
die Vorschrift, das Exempel und das Vermögen dazu her-
nehmen, so lange ste von dem heiligen Evangelio nichts
wissen, und noch unter der Votmäßigkeit des Gottes die-
ser Welt stehen, der sein Werk in den Kindern des Unglau-
bens nur gar zu gern ausübet?

Von der Religion, oder vielmehr Supersti-
tion der Grönländer.

So ganz entkräftet, ey! wie schön
wollt' ich mich rächen

Für manchen Biß^ von solchem Bö
sewicht!

Doch was er denkt, das wagt er nicht
zu sprechen.

So freundlich » als wenn er
Kein Huudeftind gewesen wär,
Redt er ttm an: Mein schöner Herr,
Gott grüße sie Ey wie gesund
Sehn ste mir aus, ste wohlgepstegte'-
Sie schöner, grosser, lieber Hund
Was sie so schön macht und so rund.
Ach, das kömmt nicht in armer Wölfe

Mund!
Und wer ist Schuld, fragt Ritter

Sigtsmund,
Ihr armen Schlu'er ibr,
Daß ihr so rund nicht seyd als wir
Seyd ihr es denn nicht selbst? Warum

behaltet ihr
Den fürchterlichen öden Wald
Zu eurem Auftnthalt?
Worinn ihr euch so kümmerlich er-

nähren,
Den ihr bey Nacht mit Angst durch

traben müßt,
Euch einen Tag des Hungers zu er«

^ wehren;
Und oft kömmt es, daß es nicht mög.

lich ist
Was für ein besser Loos, Herr Wolf,

erwählten wir,
Als wir den öden Wald versessen!
Der Memch, man glaubt es nicht,

ist ein gesellig Thier,
Er läßt uns, ohne Neid, was er ge-

meßt, gemessen,



Verbess.WeinnwM (s L» Planetenstellung. Alt-Herdsimv.

-RMigius Mi2
- LäMW M-s

WG, Attss gelind!»c> Ananias
«»/ M Iml-I Mach.Ev.

êmt.
monta.
dinSag
mitwo.
dsnsta.
ssreytag
sMlßa.

Vom Wassersüchtigen/

z ^7 Lusreüü M 9

4 Franêistzzs M22
s Aramande M s

6 Angela Ml?
7 JMèha W29
z Umalia "Mr!
Z Diomsius W25

Lucà 14 Tagsl. 11 st. 26m,
wind

AeuUp regen

^ Lsî, trnb
5N^4M. v. regm««sin« trüb
AU/ dunkel
Lap. licho u'ind

Evang.Lucä 14
22 i7Maà
-z Là / Teeka

24 Robertus
2s Tieophas
26 Cyprian
27 Cosnms
28 Wmsesl.

âlt.
monta.

G
dmAsg
mitwo.
donßa.
fteytag
samsta.

Bk-Tnehmstes Gebott,
?O llk Gedeon M 4
iiBurêhard M16
UàngsUhr,Z4m.
12 Jonathan M^8
îzColmàs àii
!4 Calixtns à2s

/xO Wind

M-rg.s«-,à
î/c?, kalt

G 9 u. l 8 M, v. wind

â NtV-- wolken
LIvî?, ?ì< h regm

Evang. Math. 22
29Mm)aê?
zaUrs.Hieron
Wettnnvllat»
- Remigius
» Lêodegar^

ZLueretm

5 Aramande

monta,
dmstag
mitwo.
Hsnsta.
freytag
samsta.

Vom Gichtbrüchigen,

sZ vàsI.s
19 Ferdinand M28
s.î" ^ M
22 Columbus î-k W
21 Sevems á24

Math. y TagM. io st. 41m.à, unlustig
^Â.âtîtràb

^ îM, -?dir. ziebei
A-SU, (Zschêin

4U.48M. N. Wind
Lper» regen
L5!/ às'i unstet

Evang. Math, y
e -5 Angela
7 Judiths
8 Nmalta
9 Diomsius

z O Gedeon
11 Burkhsrd
12 Jonathan

ânt
moà
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
samsta.

Königliche Hochzeit/

24 Galomea W 8

25 Crispinus
26Amandus ^ 8

-7 Sabin» ^^-2
29 Narcissus
zo Theoness â 4

Math.22 Ta.Lsl.lc> K. -8M.
windig.

^ »D, silM-K kalè

G^âU dmM
sUH, Amdm kalt
IO.U. s.OM. v. trüb
àH/ kailin gelind

> ÜZ^,G hell

Evang» Math. 22
5 Z ssColman'
l4 Calixtus
is Theresia
16 Gallus
17 Luà
18
19 Ferdinand

Sâ,^Z°^G^â>schà'zi Wokfg. M:?! 2O
_ Jsh. 4
'Wmdel.

Jahrmärkte im
rvkinmonat.

Adclboden;
Acten z? Ara« -o.
Arbnrg is
Basel -z
Bern 5 u, -H
Bruga 26
Buren « und z?
Burqdorf 20
Chaudefond 26
Trlen bach 1-
Krntizen i? großWeh.
Hasli 21
Hiffingen 11
Huttwyl iz
Liechtensteia 11.
Liestel 6
Lucern 2
Lüceus 27
Meyenfeld 4
Morischer 1;
Mûmpelgard 4
Münster tm Aergâu si
Münster in Grefeld 16
Oesch 22
Olten is>
Orbe 4
Ousinqen 4
Raprerswyl 6
Rsmont;
Ràschmund 1?
Rychenbach 26
San en 2?
Schüpfen ;
Sc!!warzenburg -ê
Schweiz 16
Sekingcn 1?
Sempach -8
Signau 21
Solothurn 1?
St. Gallen 2z
Stein am Rhein 27
St. Ursiz -?
Tremlingen 14
Untersten 15 und 2?
Wsldshut 16
Wangen 21
Wattenwyl ig
Wädischwyl 21
Wiedkisbach 2z
Willisau 1«
Winterthur 14

i Dofingen s
îAuq 16

wcysimmên a?

Ist in dem Herbstdas Wetter hell / so Vdingts Wind in dem Winter schnell. Der Weinmond ist

von Wi-ldvrett reich, von Gänsen Vöglen auch zugleich ; diese niedltchm Speisen dtenen besonders

'chen Äderlässern. Gibts viel Eichten, so gibtö ein harter Winter.



Monbsviertel und Witterung im Weinmonat (Oâcà.)
Den z-ten die Sonne in Scorpion.

Das lezte Viertel den 6ten,
um 5 Uhr 4 min. Bormil-
tag, dörfte die Luft regne-
risch machen.

Der Neumond den igtten -

um 9 Uhr i8 min. Vormit-
tag, ist zu unlust gem Wet-
ter geneigt.

mit einer tiefsinnigen Betrachtung gegen Aufgang der Son-
ne hingerichtet stunden, um aus den Strahlen der Luft
und der Bewegung der Wolken zu schließen, ob sie den-

selben Tag gutes oder schlechtes Wetter oder gar Sturm
zu erwarten hätte». So thun sie noch izt alle Morgen.
Die Schiffer, die diese Ursach nicht wußten, glgubten,
daß sie die Sonne anbeteten. - Ein anderer sahe an einigen
verlassenen Orten viele mit Steinen ausgelegte vierekigte
Pläze, und auf einem erhabenen Stein einige Kohlen,
und daneben einen Hausen abgenagter Knochen liegm.
Gleich war es ausgemacht, daß die Grönländer da ge-

opfert haben müßten. Und wem sollten sie sonst opfern,
als dem Teufel? Die Schiffer hatten aber keine Som-
merhaushaltMg der Grönländer gesehen, da sie ihre Zelte
in solchen vierekigten Mäzen aufschlagen und ihre Speisen
mit Holz kochen. So kann man sich in der Verfassung
und Religion eines Volks irren, wenn man es nur gese-

heu, aber nicht verstanden hat. Die Grönländer haben

weder Religion, noch Gözen - Dienst, und man findet
such keine Ceremonien, die sich ans etwas gottesdienstliches

beziehen. Daher sind die ersten Mißtonarit ans die Ge-
danken gekommen, daß bey ihnen auch sogar keine Spur
eines Begrifs von einem göttlichen Wesen vorhanden sey,
weil ße kein Wort hatten, dasselbe anzudeuten. Wenn

man sie gefragt hat, wer Himmel und Erde und alles

was sie sehen, geschaffen so ist die Antwort gewe-
sen: Wir wissen das nicht ; oder, wir ken-
neu ihn nicht,- oder, das muß ein sehr mäch-

tiger Mann seyn; oder, ist es immer so

gewesen und wird so bleiben. Nachdemman

C; aber

Das erste Viertel den 21 ten,
um 4 Uhr 48 min. Nach
mittag, will rauhe Winde
verursachen.

Der Vollmond oder Wädel den

28ten, um 10 Uhì 50 min
Vormittag, lasset bessere

W tterunq hoffen.

Speißt unduns von feinem Tisch,
wenu er Gäste hat,

So macht er uns sogar mit Làbissen
satis

Ey! fragt der Wolf, mit spizew
Ohr,

Was thut ihr ihm davor?
Nichts, sagt der Hund: Wir haben

unser Fest,
Und bellen nur ein wenig,
Sobald ein Bettler oder König
Vor unsrer Thür sich sehen läßt.
Dann schmeicheln wir dem Herrn und

auch der Frau im Hause,
Und täglich schmausen wir dafür von

ihrem Schmause;
Kurz, Freund, wir sind getreue faule

Diener,
Dagegen nehmen wir M Knochen

junger Hichner
Und zarter Taudeu gern vorlieb —

Das thäi â auch, fiel ihin der
Lämme-rdieb

Schnell in das Wort, ich bitte, nim
mich mtt s

Und plözlich traben sie, wie Brüder,
einen Schritt.

Nicht lange. Denn der Wolf, der soj
gesellig trabt,

Betrachtet seine» Freund, sieht ftmen
Hals geschabt,

Steht hurtig still, undftggt: Eywas
ist das

Am Halse da? —- Nur eine Klemig-
keit.

Mein Halsband war ein wenig nur ^

zu enge,
Nun hab' ich eines, das ist weit.



—- ----- ^ Planetenstellung.

moma.
dinstag
mitwo.

Idsnsta.
fteytag
samsts.

iMerpetligendU ^
agstec Seelen Mi;
zThesphilus
4 Sigmund 7

sMàchias M, 19

F Leonhaê'o M °

7 b. bb windig
/X(D, Anà kalt
ME/ ^h, nebel

' P Of ^ in M schön

0U.45M.Y.
tziît M, Lap. W/

21 -M
22 Columbus
2z Geverus
24 Salomea
2? Crispinus
26 Amandus

5 es Königs Rechnung,

7 Florentins-,
8 Daudius M-4
s Theodorus à 6

isZHaddeus à^9
-- ^

^ AàNg7Nhr,22M.
freytag 12 Mart. Pabst 1 s

iamsta. i z Brieeius «à 8

45

M0à
dûtstag
mitwo.

Idonsta.
G

Math. r8T.agsl. y st. ?->m.

»S, -^S,«s l-u

55, feucht

KW- LUb, nedttcht

577b. ö< gelind
Merg.4Utzr, ?8m.

ftâ Dftheitt
Don. IOM.V. feucht

Evang. Mach. 18

27 5 - Sabine
28
29 NareUns
ZO Theonestus
z: WolfgMg
Wâ^i^rmonat
I ,7'. 4

A

lnSnìa.
dinstag
mitwo.
îdonsta.
fteytag
samsta.

Vom
14

Zins. Grssche»,
Friedrich M"

15 Leopold
16 Dthmarus
17 Casimir
i8Eugenius

2̂O Amos

Stz-s
M 9

M-Z
à 7
5^21
W 5

Math. -2 Tagsl. 9 st. s m. iEvang. Math. s

z Thsvptz
SigmuuZ

s Malachias

s5, lev regen
o?ìe25, unlustig

5^, StretGfrost^
Muchi kalt- 6Leonhard

KG. regen! 7 Florentm
Cper. Mch riselì 8 Ciaudius
OU. ZOM.P. unstet! 9 Theodorus
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monta,
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
Dnsta.

Des Obristm Tochter,

22 Cecilia «pO z

2 z Clemens

24 Ephraim M i
2s Mis
26 iConradus M-9
27 Jernnias

Math. 9 Tagsl. 9 st. 92 m.

5b, fmcht
-bO/ à dunkel

LZb/ Wolken

»«,5inV5wmd
èrub

N)ri u. 46M. N. kalt
regen

Tvang. Math. 9

is Thadd.
11

12 Martin P
izBrtàs
14 Friedlich
^ s Leopold
16 Okhînaru

Jahrmärkte im
MMtermonat.

Aeschi - Arau 10
Arberg 10
Aubonne zo
Baden 16 Balstall 4
Bern-z, groß. Jahrm.
Bcrchter 1-
Besançon 9
Bex - und a;
Brel 11
Blankenbnrg iS
Brieriz 10
BuWdorf 4
Copet 14
Cossonay 11 Cstlly 10
Erlendach 16
Freyburg 11

Fr5 z Frutige» is
Grandson 17
Herzog.êttbuchste 11
Iferten zo Landeren z
Langenthal zc>

Lampen 4
Losanen 12
Lncens 8 Lûtry 25
Mellingen
Milden -a
Morsee 17
Munster im Aerg. 2;
Murtcn 17
Neuenstatt am BielerZ

see zo
Neus 2?
Ober-HM ;
Oesch 2;
Petterlingen 4
Ranees e

Rbeinftlden iz
Richtenschwyl 16
Roll i?
Romainmotier 19
Romont ia
Schaffhauscn ai
Seengen is
Gelingen zs
Sitten -7
Sursee 8

St. Immer 21
St. Legier iz
ViviS zo
Unterseen 24
Welsch - Neuenburg Z

Wlflisburg i?
Iofingen is

' Wenn in diesem Monat die Waiser steigen so hat man ein solches alle Monat zu gewarten, und

ist darauf ein sehr nasser Sommer zu besorgen ; donnert es in diesem Monat, so ist noch gute Wit.
î?rnng zu gewarten, und in folgendem Jahr Getreyds genug.

mvllta.
dinstag

Christi Emtri« m Jerusal.
28 gàSMàs
2I Satlirnwus ê 8

Z0 M2O

Math, »i Tagst. Z st. z 9 m.
Armewàîb

KG.cl'ft, schnee

-l-ich. l-°»

Evsng. Mais... 4
i? z Cafimir
18 EÜMius
19



Mondsviertel und Witterung im Mntermonät (Mvemder.)"
Den ?itc« die Sonne in Schü;.

Das lezte Viertel den 5 ten,
um 0 Uhr 45 min. Vormit.
tag, will etliche schöne Tage
geben.

Der Neumond den > ;tcn, um
0 Uvr 10 min. Vormittag,
ziehet kaltes Regenwetter
nach sich.

Das erste Viertel den 2vten
um c> Uhr ;c>min. Vormit-
tag, haltet mit unlustiger
Witvrung an.

Der Vollmond oder Wädel den

26ten um il Uhr 46 m'n.
Nachmittag, will Schnee,
wetter bewürken.

aber ihre Sprache besser verstehen gelernet, so hat man
nicht nur aus ihren, wiewohl sehr verschiedenen Meynun-
gen von der Seele und dm Geistern, wie auch aus der

bangen Bekümmerung wegen des Zustands nach dem Tode,
das Gegentheil schließen, sondern auch in einem freyen
Gespräch mit ganz wilden Grönländern wenn man nur
nicht gleich die Application auf sie gemacht, und sie auf
Pflichten führen wollen, dazu sie noch keine Mgmg hat-
ten deutlich wahrnehmen können, daß ihre Vorfahren
ein Wesen in der Hohe geglaubt, und demselben einigen

Dienst geleistet haben müssen, welchen die Nachkommen,
je weiter sie von verständigern cimlisirten Völkern entfernet

worden, nach und nach verabsäumet, bis sie endlich allen

deutlichen Begriff von einer Gottheit verloren haben. Daß
aber auch bey diesen eine dunkle Idee von einem göttlichen
Wesen verborgen liege, steht man daraus: weil sie gleich

ohne Widerspruch (es sey dann, daß sie die Folgen dieser

Lehre scheuen und also nicht glauben wollen, der Lehre

von Gott und leinen Eigenschaften Beyfall geben. Nur
lassen sie sich von ihrer natürlichen Trägheit, Dummheit
und Sorglosigkeit verhindern, durch ein ordentliches Nach-
denken über die Werke der Schöpsimg und über die bange
Vekümmerung wegen des Künftige», aufordentliche Prin-
cipia zu kommen. Es müssen aber doch einige, wenn
gleich nicht alle, schon vorher, ehe sie einen Mtßionarium
gesehen, wenigstens m ihrm jungen Iahren, da sie noch

nicht mit Nahrungs - Sorgen überhäuft sind, darüber
geforscht haben - das zeigt folgende Begebenheit.

Es wunderte sich einmal jemand in einer Gesellschaft
von getauften Grönländern, wie sie doch ehedem so un-

verstän-

Ein Halsband Ey ist denn dein

Herr so strenge?
Legt er dich an? — Nicht allezeit,
Zuweilen nur, der kleinen Kinder we-

gen;
Was ist daran gelegen

So viel, sagt Meister Wolf, daß ich

Nicht neidisch bin auf dich.
Die Freyheit ist ein viel zu edles Gut
Ich tausche nicht; ein Schelm ist, der

es thut!
Freund lebe wohl Der Hund sagt:

Warte doch!
Nein, sagt der Wolf, läuft fort

und läuft wohl noch

Der Hahn nnd der Fuchs.

Ein alter Hausbabn hielt auf einer
Scheune Wache;

Da kömmt ein Fuchs mit schnellem
Schritt,

Und ruft: 0 krähe, Freund, nun ich
dich fröhlich mache;

Ich bringe gute Zeitung mit.
Der Thiere Krieg hört auf; man ist

der Zwietracht müde

In unsirm Reich ist Ruh' und Friede.
Ich selber trag'ihn dir von allen Füch

sen an.
O Freund, komm bald herab, daß

ich dich herzen kaun.
Wie gukff du so herum.?
G-eif, Halt und Bellart kommen,
Die Hunde, die du kennst, verseztder

alte Hahn ;
Und als der FuMs entläuft: was, fragt

er, ficht dich an?



ÄMessMriffMM 6L. Pja»etmstellung. Alt-Wintern,.
nMwo.
donsia.
steytag
sÄMstA,

I ElWUs ^ z

2Candidus êMis
z Mverms '

4HaOM M 8

^ O windg 20 Ailios
/XO Was schueel.i2i Mgr. Opf.
KW Cap. schKêêj22 Ceelta
Iou. 20,m.n.trüb 2? Cemms

49

monta,
dmstag
ttlitwo-
dsnsta.

frà
samsta.

Zeichen des Gerichts,
ss àà Enoch M20

6MolM à 2
7 Agatha à 14
LMar.Smpf. à 27
9 Joachim Mio

l<ZWa!therus èii l Damastus M <5

Lucà 21 Taqsl 8 st. 26 ì >.

KG / /XO, wolkm
KG, du fchnee

^O, heute wmd
KW schmeluft

nicht trüb
kannst kalr

«fM lH^, WMdizcMnSregF

Eva»g Mach. ?5

24 As Ephra
2 s Catharina
26Touradus
27 Jeremias
28 Sostenes

9 Saturnin'

O
<9

7 'X.
msnta.
dinstag
mitwo.

fteytag
samsts.

Aufgang 7 Mrx ^ m.
Johannes sendet zu Christo,

i2Zà» OMl.M20
iZâ!ìà Jost M 4
14 Charlà Mi?
isFronf. ASrC á ;
16 Adelheid âi?
17 Lazarus W 2
is Wunibald

Mderg.4Uhr/9M.
Math.-1 Tagst, g st. 18 m

G 1 U. 44 M. M fthMî
zwilp trüb

?mM, gen, wind
^Xhell-

fchnev
^(Dk Kam trüb

KW Z inà unstet

Zva«g. Math, silo Eltg'
2 Candidas
z Xaverius
êarbara
^Enoch ^

7Rgathon
5l

^ ^-7 ^

monta.
dinstag
mitwo
donsta.
fteotag
sanlfta.

Johannes zeuget v. Christo,

9 Neme'-ch 0
2O Achilles WH14
2iThom.Ap.OmM
22 Chêrèdonius Mu
2z Dagobert
24 Ad.Eva S M? 8

sMnßtag M21

Ioh. i Tagsl. 8 ft. -4 m.

8U.40M.V. schnee
' ' Mtrüb

Kurzester Tag»!

Ol^, frost
KG, mor- unstet
KG, wind

gestnd

Essng.Lucäsl
8 /' 07
9 Joachim

'IS Waltherus
11 Damasius

^ 2 Ottilia
i Mew Jost
!4 Charlotte

t-
Sent.
moà
dwstag
mitwo.
donstag
freytsg

Simeons Weissagung,
asStephmmS M
27JVH. Evang. «16
28 7 ^ M28
29 Thomas BKâ'io
zsHavih. ê?U2z
z i Silvester M 5

iLucä 2 Tagst. 8 st. >5 m.
4 ; U. 48 mW. tt. ^KW F?,

âlwchge-

KW Cap.
«f^Zugell.

trüb
wind

gelind
trüb

dunkel

Esang. Math. -1

is Abr
'FMelheit
l 7 Lazarus
iG'Mf» Wu'
19 Aemefius
20 Achilles

^«yrmarrre im
Christmsnat.

Aàn l?
Aran 15
Bex
Biet so
Bremg.irten 22
Brugg ix
Cossonay 27
Crlach r
Gr.eachen >;
Huttwyl r
Canqna» 8
Lenzburg 9
Làtty l
Mildni 27
Neuenstatt. hinter

Chiüon 9
Nidau 8
Ogens
O'ten i;
Orbe >1 und 26
Pe terlingen 21
Pfirdt 6

Rapperswyl 15
Rychenbach 14
Sauen 6
Sitten 2, 6, is, zz
Surfte 6
Thun 15
Ueberlingen 6
Villmgen 21
V-llmergen 2
Waldshut s
Wtiljsau 14
Winterthur
ZwchsiMMtN 9

Wenn die Weihnacht auf einen Sonntag fällt, hoffet man ein miiden Winter ; auf den Montag, ein
störrischer Winter ; auf den Dienstag ein guter Somer ; auf den Mitwoch, eis harten Winter; am Don«
stag ein gute« Herbst«; am Freytag, ein gefunden Frühling ; am Samstag, ein melancholischer Winter.



Mondsvltrtc! und Witterung im Christmonat (vtZLsmbsr.)
De» 2lsten die Senne m Steinbok.

Das lezte Viertel den 4ten,
um !ic> Uhr 20 mm. Nach-
mittag, bringt scharfe Win-
he und Schnee.

Der Neumond den irten, um
r Uhr 44 min. Nachmittag,
will das Wetter recht wm-
rerlich machen.

verständig und ohne Rachdenken hatten dahin leben können.
Hierauf versezte einer: „Es ist wahr, wir sind unwissm-
de Heiden gewesen, m:d haben nichts von Gott und vom
Heiland gewußt. Wer hätte es uns auch sagen sollen
ehe ihr gekommen send? Tu mußt aber nicht glauben,
daß kein Grönländer darüber yachdenkt. Ich habe oft
gedacht, ein Kajak mit den dam gehörigen Pfeilm entsteht
mcht von selbst, sondern muß mit Mühe und Geschiklich-
kc!t von Menschen - Händen gemacht werde« ; und wer es

nicht versteht, der verderbt kickt etwas daran. Nun ist
per geringste Vogel viel^künsikcher als der beste Kajak,
und niemand kaun einen machen. Der Mensch ist noch
weit künstlicher und geschMer ms alle Thiere.

'

Wer hat
ihn gemacht? E? kommt von seinen Eltern, rmd diese
kommen wieder von ihren Eltern her. Aber wo kommen
dann die allerersten Menschen her? Sie sollen aus der
Erde gewachsen seyn. Aber warum wachsen dann nun
nicht mehr Menschen ans der Erde Und weher ist dann
die Erde, das Meer, Sonne, Mond und Sterile cm-
standen? Nothwendig muß jemand seyn, der das alles
gemacht hat, der immer gewesen iff und nicht aufhören
kann. Derselbe muß unbegreiflich viel mächtiger, geschik-
ter und weiser seyn, als'der klügste Mensch : er muß auch
sehr gut seyn weil alles, was er gemacht hat, so gut
Und uns so nüzlich und nöthig ist. Ja, wenn ich den kenn-

te, den wollte ich recht lieb haben nnd in Ehren halten.
Aber wer hat ihn gesehen und gesprochen Niemand von
uns Menschen.

(Künftiges Jahr gel. Gott wird die Fortsezung gelie-
fert werden.

D Pavttt

Das erste Viertel den lyim
um 8 Uhr 4» mm. Vor^
mittag, machet kälter mit
mehrerm Schnee.

Dee Vollmond oder Wädel den
asten, um ; Uhr 4« mir,.
Nachmittag macht die Luft
gelind und feucht.

Nicht, Bruder, spricht der Fuchs,
der Streit ist abgethan ;

Allein ich zweifle noch ob die es schon
vernommen.

Dáe Mäuse.
ES fprach unlängst im Rath der

Mäuse
Ein junger Ratbshevr von der Reist,
Die er gethan, und was dab y
Ihm alles zugeflossen sey.
Was unter finstrer Dächer Höhlen
Er hörte, fchmekte, sah und roch
Berührte, fpeißte, fand, beroch,
Das wußt er deutlich zu erzählen.

Ja, fuhr er fort, auf manchen
Böden

Sind Thiere, die wie Mäuse reden
vie sthn uns gleich vom Kopf zum

Bauch,
Sie sind geöhrt, wie wir, und rauch.
Doch hört, ich sage keine Lügen,
vie hüllen sich fo groß als klein

In dünne braune Mäntel ein
Darinnen sie wie Vögel fliegen.

Da riefen zween erfahrne Greife.-.
Du Narr, das waren Fledermäuse,
Die man hier täglich scheu kann.
Um dieser Willen durfte man
Dich nicht in fremde Länder senden.

*
ch 5

*
5 5-

Und so verreisen viel ein Lehn,
Um i» Paris ein Ding zu sehn,
Das fie umsonst zu Haust fänden.


	Kalender

